
Knute der EVG bedeuten sollen, das hat man in Westdeutschland 
gesehen, als die EVG-Politiker ihr eigenes Grundgesetz wie einen 
Fetzen Papier wegwarfen, um die Kriegsverträge von Bonn und Paris 
zum westdeutschen Grundgesetz zu machen und sich mit ihrem Er­
mächtigungsgesetz nach dem Muster Hitlers den Weg zum Wehr­
zwangsgesetz zu bahnen.

Ebenso sieht man, daß in der Frage der Gleichberechtigung der 
Frau die Verwirklichung und gesetzliche Anerkennung dieser Gleich­
berechtigung trotz der Festlegung im Grundgesetz von der Bonner 
Koalition sabotiert wird.

Man sieht es an Tausenden von Verfahren, Prozessen und Ver­
haftungen - einem System des McCarthyismus, das selbst bürger­
liche Journalisten bereits neben die Praxis des Freislerschen Volks­
gerichtshofes stellen und mit dem Begriff der Hexenprozesse charak­
terisieren. ;

Was „Geistesfreiheit“ unter der EVG bedeutet, das erleben die In­
tellektuellen und Künstler, wenn man antimilitaristische Sendungen 
im Rundfunk verbietet, wenn man Universitätsprofessoren unter 
Druck setzt, weil sie die Entschließung der westdeutschen Intelligenz 
an die Viererkonferenz unterzeichnet haben, wenn Bonner Minister 
Hand in Hand arbeiten mit den faschistischen Soldatenbünden, bei 
Beschimpfungen und Boykotthetze gegen einen realistischen Autor 
wie Hans Hellmut Kirst, weil er es wagte, die Brutalitäten und 
Scheußlichkeiten der Hitlerwehrmacht zu schildern.

Für Adenauer gilt nur eines: die EVG-Politik. Die Verhandlungen 
über die Saar haben gezeigt, daß deutsches Volk und deutsches Land 
für ihn dabei nicht mehr sind als ein Mittel des Schachers und der 
Erpressung, um die Kriegspolitik der amerikanischen und der deut­
schen Imperialisten durchzusetzen.

Was schließlich die „Sicherheit“ der EVG ist, das spüren die Bauern 
an der Mosel, denen man Land und Hof nimmt, das spüren die Men­
schen in Frankfurt am Main und Mainz, in Darmstadt, Mannheim und 
Ludwigshafen, wo man vor den Toren dieser Städte jene Atom­
artillerie in Stellung bringt, die keine westeuropäische Regierung auf 
ihrem Boden duldete - und die Adenauer anforderte und deren Sta­
tionierung er begrüßte.

Was die Menschen von dieser „Sicherheit“ halten, die sie mit der 
Unterminiemng ihrer Straßen, Brücken und Betriebe erleben, das
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